
Wochenblatt für Annaburg un die umliegenden Gemeinden
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 8 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Nr. 119.

Bor einem ſorgenvollen Winter
Weltwinter und Weltwährung.
Der Winter ſteht drohend vor der Tür und fordert

Eile und Schnelligkeit für die Entſchlüſſe, die Hilfe bringen
ſollen gegen die Verheerungen und Schäden, die er be
ſonders in dieſem Kriſenjahr mit ſich bringen wird. Es
wird nicht der Winter eines einzelnen Erdteiles werden,
ſondern ein Weltwinter. Die Regierungen der
Staaten können ſich keine Zeit laſſen in langätmigem
Notenwechſel über Botſchafter, Geſandten und Geſchäfts
träger hinweg in Meinungsaustauſch zu treten über die
gemeinſamen Maßnahmen, die die gemeinſame Gefahr
bannen ſollen. Die Miniſter beſuchen ſich gegenſeitig,
und Eiſenbahn, Schiffe und Flugzeuge bringen ſie von
einer Konferenz zur andern. War bei den bisherigen
Miniſterbeſuchen der Grund vor allem darin zu ſehen, in
perſönliche Fühlungnahme zu treten und ſich von

„Angeſicht zu Angeſicht kennenzulernen, ſo iſt es jetzt die
Not der Zeit, die zur Eile und zu ſchnellen Entſchlüſſen
drängt. Der franzöſiſche Miniſterpräſident fährt
nach Waſhington der engliſche Außenminiſter komint
nach Paris, und die Gerüchte wollen nicht verſtummen,

Gerüchten und Meldungen allerdings erklärt, daß ſowohl
Reichskanzler Brüning. als auch Außenminiſter Curtius
angeſichts des umfangreichen Arbeitsprogramms für den
Monat Oktober von Berlin un abköm m lich ſeien, ſo
ſehr auch die freundliche Aufnahme, die die Gerüchte über
einen deutſchen Beſuch in Waſhington gefunden hätten, in
der Reichshauptſtadt vermerkt worden ſei.

Außerdem wird ein Ziel zahlreicher Reiſen führender
Männer in den nächſten Tagen Baſel ſein, wo Ende der
Woche die Beratungen der Bank für Jnternatio-
nalen Zahlungsausgleich beginnen werden.
Zum erſtenmal nach der Pfundkriſe tritt der Verwaltungs
rat zuſammen, um die aus dieſer Kriſe entſtandenen
Folgen für die Währungen der einzelnen Länder zu
beſprechen. Deutſchland wird vorausſichtlich durch Reichs
bankpräſident Dr. Luther dort vertreten ſein. Der
BI. liegt eine Reihe von Plänen und Entwürfen vor,
die die Behebung der allgemeinen Kriſe und veſonders
der Währungszerrüttung zum Ziel haben. Außer dem

Vorſchlag einer allgemeinen Herab ſetzung der Gold
deckungsgrenze in allen Ländern iſt ein neuer groß

Zzügiger Plan bekanntgeworden, der auf die Schaffung
einer allgemeinen Weltwährung hinzielt. Da

nach ſollen die goldreichen Länder, alſo vor allem wohl
Amerika, Frankreich und die Schweiz, der BJZ. einen

Teil ihrer Goldvorräte zur Verfügung ſtellen, über die
durch die BJZ. Zertifikate an die Staaten ausgegeben
werden, die dieſe als Deckung benutzen können für neu
auszugebende Noten. Zweck aller dieſer Vorſchläge iſt
die Beſeitigung der Weltdeflation, der man zum
großen Teil die Schuld an der Weltkriſe beimißt. Es
darf aber darüber nicht vergeſſen werden, daß die Löſung
der Abrüſtungsfrage und des Kriegsſchuldenund Reparationsproblem s eine mindeſtens
ebenſo wichtige Rolle ſpielt wie die Währungsfrage, jeden
falls die eine Löſung ohne die andere keine durchgreifende

Erlöſung bringen kann.

Währungen in Gefahr.
S Elaſtiſche und ſtarre Löhne.

Der von der Bank für Internationale Zahlungen
zum Berater der Sſterreichiſchen Nationalbank berufene
Profeſſor Bruins, königlicher Kommiſſar bei der Hollän
diſchen Zentralbank, hat ſich während eines kurzen Auf
enthaltes im Haag zu dem Vertreter eines holländiſchen
Nachrichtenbureaus über aktuelle wirtſchafts-
politiſche Fragen geäußert. Nach ſeiner Anſicht
über die Zukunft befragt, erklärte Profeſſor Bruins zu

nächſt, ohne Zweifel gehe man einem ſehr ſorgen-
vollen Winter entgegen. Was das größte Ereignis

der letzten Wochen,
die Entwertung des engliſchen Pfunds,

angehe, ſo müſſe zunächſt feſtgeſtellt werden, daß die Aus
ſicht, daß das Pfund wieder ſeinen alten Wert erhalte,
von Tag zu Tag geringer werde. Profeſſor Bruins
meinte weiter, daß es im Intereſſe Englands liege, ſo
ſchnell wie möglich auf dem durch Angebot und Nachfrage

beſtimmten Preisſtand zur Stabiliſierung des Pfundes
a
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überzugehen. Nachdem Profeſſor Bruins ſich weiter über
die Rückwirkungen der Entwertung des Pfunds auf das
engliſche Wirtſchaftsleben und im Zuſammenhang damit auf Holland geäußert hatte, wandte
er ſich der Frage zu, inwieweit das engliſche Pfund
andere Länder zur Nachahmung veranlaßt habe.

Auf Deutſchland eingehend
meinte er u. a., dort werde es ſich vermutlich auch in Zu
kunft ſowohl wirtſchaftlich wie finanziell vermeiden laſſen,
dem engliſchen Beiſpiel zu folgen. Die
Aktivität der deutſchen Handelsbilanz in einer Zeit, in
der der internationale Kapitalverkehr dermaßen geftört
ſei, ſei von doppelter Bedeutung. Außerdem wiſſe in
Deutſchland die ganze Bevölkerung, was Jnflation
und Entwertung bedeuteten.

Das habe zur Folge, daß
Lohnkürzungen viel leichter

in gegenſeitigem Kbereinkommen durchzuführen ſeien und
Erſparniſſe in Staats und Gemeindehaushalten auf viel
weniger Widerſtand ſtießen als anderswo. Jn Deutſch
land lägen die wichtigſten Fragen die natürlich auch
von n h Geld weſen t könnten en npolitiſchen Gebiet Was Holland angehe, ſo
habe dies Land von allen Ländern, die keine Inflation
durchgemacht hätten, ohne Zweifel das größte Wider
ſtandsvermögen. Von einer augenblicklichen

Gefahr für den Gulden

Vereinfachung und Erſparniſſe in den öffentlichen Haus
halten von Staat und Gemeinden, ferner Herabſetzung
der Erzeugungskoſten ſowie des Konſumtionsniveaus.
In Holland wie in England ſtehe man einer ſehr großen
und ſtark von Deutſchland abweichenden

Starrheit des Gehalts- und Lohnniveaus
gegeztüber, wodurch der natürlichen weiteren Preis
ſenkung ſtark entgegengewirkt werde. Zum Schluß ging
Profeſſor Bruins noch auf die Lage in Oſterreich ein.
Eine wichtige Tatſache ſei, daß man ohne Moratorium
dieſe ſchwierigen Monate habe überſtehen können. End
lich betonte Profeſſor Bruins noch, daß auch nach An
nahme des Erſparnisprogramms durch den Nationalrat
der Zuſtand nicht leicht ſein werde, man hoffe jedoch,
ſeiner Meiſter zu werden.

Europas GSorgenlaſt.
Wenn ſich der franzöſiſche Miniſterpräſident Laval in

den nächſten Tagen nach Amerika einſchifft, dann trägt
ſein Dampfer als Fracht die Sorgenlaſt Europas
Es iſt wirklich heute nicht mehr übertrieben, wenn man
ſagt, daß dieſe Sorgen ſchon den Charakter der Verzweife
lung erhalten haben, daß das Gold zum Fluch desjenigen
Teiles der Menſchheit geworden iſt, dem heute der
Mangel an dieſem Gold den Hals immer feſter zuſchnürt.
Furchtbar hat es ſich gerächt, daß der maſſenpſychologiſch
ſo wertvolle Gedanke des HovbverFeierjahres zermürbt
und zerſtückelt wurde, ſeine Wirkung auf die Welt ſo gut
wie ganz einbüßte. Er wollte das Vertrauen, den
„Hredit“ wieder hineinbringen vor allem in die euro
päiſche Menſchheit; aber er hat, durch die Politik bis aufs
äußerſte geſchwächt, das raſche Anwachſen des allgemeinen
Mißtrauens in den goldüberfluteten Ländern nicht hem
men können. Selbſt Amerika unterliegt jetzt
ſchwerſten Goldabzügen. Weiß man denn, ob
nicht auch dieſes Land ſtärker noch als bisher, nämlich
entſcheidend von der Weltkriſe gepackt wird? Da ziehen
die langſam mißtrauiſch gewordenen Geldgeber auch von
dort die Kredite wieder zurück, ſtoßen die amerikaniſchen
Wertpapiere ſoweit als möglich ab genau ſo, wie
man es erſt Deutſchland, dann England gegenüber getan
hatte. Schon hat Amerika mehr als anderthalb Milltar-
den Gold nach Europa, hauptſächlich nach Frankreich, ver
ſchiffen müſſen.

Daran muß man erinnern, wenn der franzöſiſche
Miniſterpräſident jetzt ſeine Reiſe nach Amerika antritt.
Zahlloſe Gerüchte ſchwirren ſchon umher über das,
was Laval und Hoover angeblich verhandeln wollen, wo
bei ſo manches Mal ſehr naheliegende Wünſche die Väter
dieſer Gedanken und Vermutungen ſind. Noch im Julti,
als man in Paris und London zu den internationalen
Konferenzen zuſammengetreten waär, zum erſtenmal auch
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hat man als das einzige Mittel, Um wieder Beruhigung,
Vertrauen, „Kredit“ in die Welt hinein zu bringen, eine
politiſche Bereinigung des geſpannten deutſch franzöſi
ſchen Verhältniſſes verlangt. Der Anfang dazu iſt viel
leicht gemacht worden. Aber von einer unmittelbaren
Wirkung in dem gewünſchten Sinne läßt ſich noch nichts
verſpüren: die Kriſe geht weiter, verbreitert ſich zuſehends.
Und man braucht nur das Wort Abrüſtungsfrage an
zuführen, um daran zu erinnern, daß es neben den un
erträglich gewordenen wirtſchafts- und kreditpolitiſchen
Spannungen auch noch ſo manche rein machtpolitiſche gibt.

Mehr als nur ein Gerücht iſt aber die aus Amerika
kommende Mitteilung, ein weiterer Fortſchritt in den
deutſch franzöſiſchen Beziehungen ſolle dadurch herbeige
führt werden, daß man in Waſhington dem franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten folgendes politiſche Handels
geſchäft vorſchlagen wolle: Einen amerikaniſchen
„Sicherheits“pakt mit Frankreich wobei auch wieder
die Abrüſtungsfrage mit hineinſpielt und dafür eine
Reviſion der Beſtimmungen des Verſaillers Vertrages
über den polniſchen Korridor“ Derartiges
wird in zahlreichen amerikaniſchen Blättern plötzlich ſehr
eifrig diskutiert; man hat alſo drüben das nicht ganz un
richtige Empfinden, daß es ſich bei dieſer „Korridor“ frage
um eine der am ſchwerſten blutenden Wunden Deutſch
lands handelt.

e un oe, e en ne anDieſe gewiß erſtaunliche Mitteilung aber doch nicht knüpfen.Selbſt wenn Frankrete holen dan t einver
ſein ſollten, ſo würde
„Grenzregulierungen“ handeln. Das „ſchwelende
Feuer“, der „Gefahrenherd“ an der Weichſel hat übrigens
den Engländern auch wieder aus wirtſchaftlichen Grün
den ſchon längſt allerhand Sorgen gemacht und ſo
manches bereuen laſſen, was 1918 und ſpäter bei der Zer
reißung Oberſchleſiens als Grenzziehungen beſchloſſen
und dem ohnmächtigen Deutſchland aufgezwungen
worden iſt.

In einer beneidenswerten Lage befindet ſich der ame
rikaniſche Präſident aber auch nicht. Er muß Rückſicht
nehmen auf das im Dezember erfolgende Zuſammentreten
des Repräſentantenhauſes und des Senats. Außerdem
auf die im nächſten Jahre vor ſich gehende Neuwahl.
Wohl hat er den Trumpf der interalliierten Schulden in
der Hand, aber es iſt jetzt, nach der effektiven Zahlungs
einſtellung Deutſchlands und Englands, mehr als zweifel
haft, ob dieſer Trumpf noch ſticht. Und doch liegt die Ent
ſcheidung über das Schickſal Europas und des damit jetzt
zuſammengeſchmiedeten Amerika auf dem Verhandlungs-
tiſch in Waſhington, zwiſchen Hoover und Laval.

Reviſion der Korridorfrage?
Ein Punkt der amerikaniſch- franzöſiſchen Verhandlungen.

Trotz aller offiziöſen Dementis erhält ſich in ameri
aniſchen politiſchen Kreiſen hartnäckig das Gerücht, daß
bei dem Beſuch des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
Laval in Waſhington auch die Korridorfrage angeſchnitten
werden wird. Man hofft mit der Bereinigung dieſer
Frage das deutſch franzöſiſche Verhältnis beſſer zu geſtal
ten. Franzöſiſche politiſche Kreiſe haben in den letzten
Jahren wiederholt einen Vorſtoß dahingehend unter
nommen, ein ſogenanntes „Oſt-Locarno“ abzuſchließen,
wobei Deutſchland verpflichtet werden ſollte, die jetzigen
Grenzen Polens zu garantieren Von deutſcher Seite iſt
dieſer Vorſchlag bisher ſtets abgelehnt worden.

Der Gedanke, die Korridorfrage von neuem aufzu
rollen, ſoll von dem Pariſer Beſuch des amerikaniſchen
Staatsſekretär des Außeren, Stimſon, ausgegangen ſein,
der bekanntlich im Sommer dieſes Jahres einige Zeit
Gaſt der franzöſiſchen Regierung war. Hierbei ſoll
Stimſon zu der überzeugung gekommen ſein, daß der
franzöſiſche Miniſterpräſident Laval in bezug auf die
Korridorfrage „durchaus nicht engherzig“ ſein würde
Laval ſcheint Stimſon weiter angedeutet zu haben, daß
Frankreich für irgendwelche Konzeſſionen in bezug auf
den Korridor eine vertragliche Bindung Amerikas für
ſeine Sicherheit erhalten müſſe.

Viel bemerkt wird noch eine Erklärung des Senators
Borah, Vorſitzender des Senatsausſchuſſes für aus
wärtige Angelegenheiten, nach der Amerika erſt dann Jn
tereſſe an den internen europäiſchen Angelegenheiten
nehmen wird, wenn der Verſailler Vertrag revidiert wor
den ſei. Eine ſolche Reviſion würde die Aufhebung des
polniſchen Korridors einſchließen müſſen. Zweiſellos
wird Borah, der eine Privatkonferenz mit Laval haben
wird, dieſen Standpunkt auch dem franzöſiſchen Regie
rungschef gegenüber nachdrücklich zur Geltung bringen.

an

es ſich veſtenfalls nur um gewiſſe



An zuftändiger Stelle in Berlin liegt eine Beſtäti
gung der Nachricht, wonach bei den bevorſtehenden Be
ſprechungen zwiſchen Hoover und Laval auch die Korridor-
frage behandelt werden ſolle, nicht vor. Eine amtliche
deutſche Stellungnahme iſt aus dieſem Grunde natürlich
nicht erhältlich. Es iſt jedoch für Deutſchland von großer
Bedeutung, ſchon jetzt darauf hinzuweiſen, daß es bei
dieſer Frage entgegen der Darſtellung in einem Teil der
internationalen Preſſe nicht um eine kleine
Grenzregulierung gehen könnte, ſondern daß es
ſich für Deutſchland um ein ungehener wichtiges
Problem handelt, von deſſen gründlicher Löſung nicht
nur das Wohl und Wehe ves deutſchen Oſtens, ſondern
Geſamtdeutſchlands abhängt.

Gerüchte um Brüning.
Vor ſchweren Entſcheidungen.

Die Verzögerung einer durchgreifenden Winterhilfe
der Reichsregierung hat die Fülle der zahlloſen Wünſche
und Beſchwerden laut werden laſſen, die eine Notzeit
ſtets in verſchwenderiſchem Maße gebiert. Der Reichs
kanzler wird am Dienstag vor den im Reichs rat ver
ſammelten Vertretern der Länder einen kurzen Bericht
über die Lage erſtatten, und die Parteien empfinden es
als eine Zurückſetzung, daß dies nicht zuerſt im Reichs
tag geſchieht. Ausgehend von einer vermuteten De
miſſion des Reichsaußenminiſters, der von ge
wiſſen Seiten bereits ſeit der Aufgabe der deutſchöſter
reichiſchen Zollunion gefordert wurde, ſpricht man in
parlamentariſchen Kreiſen von einer Um bildung des
geſamten Kabinetts Brüning zum Zweck einer Sicherung
der Regierungsmajorität in den bevorſtehenden Parla
mentstagungen. Ja, man geht ſogar ſoweit, den Rück
tritt des ganzen Kabinetts anzudeuten und verſchiedene
neue Männer zu prophezeien. So werden in dieſer Ver
bindung die Namen Hugenberg, Geßler, Bracht
oder Stegerwald als kommende Reichskanzler ge
nannt. Jn einem ſolchen neuen Kabinett ſoll eventuell
Dr. Brüning das Außenminiſterium übernehmen, das
man ihm auch zuſchreibt, wenn er Reichskanzler bleiben
und nur Curtius demiſſionieren würde. Zu einer bevor
ſtehenden Um bildung des Kabinetts Brüning ver
lautet, daß außer dem Wechſel im Außenminiſterium noch
Geheimrat Schmitz von der J. G. Farben das Reichs
wirtſchaftsminiſterium übernehmen und der Staats
ſekretär im Reichsjuſtizminiſterium, Joel, Reichsjuſtiz
miniſter werden ſoll.

Jnwieweit dieſe Vermutungen zutreffen, läßt ſich
natürlich bei der augenblicklichen verworrenen innenpoli
tiſchen und parteipolitiſchen Lage nicht feſtſtellen, jeden
falls iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß man in den nächſten
Tagen ein oder das andere dieſer Gerüchte verwirklicht
ſehen wird.

Franzöſiſche Einladung nach London.
Programm der Pariſer Beſprechungen.

Miniſterpräſident Laval, Außenminiſter Briand und
Finanzminiſter Flandin haben, wie eine amtliche Lon

SHoner Meldung befagt, den engliſchen Außenminiſter
Lord Reading zu einer Ausſprache über die allgemeine

Lage nach Paris eingeladen. Lord Keading beabſichtigt,
ſich am Dienstag morgen nach Paris zu begeben. Der
Beſuch wird für den britiſchen Außenminiſter die erſte
Gelegenheit ſeit ſeinem Amtsantritt ſein, mit den fran
zöſtſchen Miniſtern perſönlich in Fühlung zu treten.

Die jüngſten ſowohl als auch die kommenden Erxeig-
niſſe der franzöſiſche Beſuch in Berlin und der
kommende Beſuch in Waſhington, die Entwick-
lung in Genf hinſichtlich der Abrüſtungsfrage
und die kürzlichen Ereigniſſe finanzieller und wirtſchaft
licher Natur machen perſönliche Erörterungen im
gegenwärtigen Augenblick wünſchenswert. Die Einladung
an Lord Reading wird in London allgemein begrüßt.

England und Frankreich.
Lord Readings Beſuch in Paris amtlich beſtätigt.

Es wird beſtätigt, daß der britiſche Außenminiſter
Lord Redaing am Mittwoch in Paris eintreffen wird. J
gut unterrichteten Kreiſen erklärt man, Lord Reading habe
den Wunſch ausgedrückt, das Ergebnis der deutſch- fran
zöſiſchen Beſprechungen in Berlin kennenzulernen und ſick
mit der franzöſiſchen Regierung auch über andere Fragen
zu unterhalten, die in enger Verbindung mit der Reiſe
Lavals nach Waſhington ſtehen. Man nennt vor allem
die Fragen der Reparationen, der internationalen Schul
den, der Abrüſtung und der Kredithilſe.

Der Laval Beſuch in Waſſhington.
Das Programm für die franzöſiſch- amerikaniſche Be

ſprechung wird wegen der kurzen Dauer des Laval-Be
ſuches ſorgfältig vorbereitet.

Hoover und Laval, ſo erklärt man in Waſhington,
würden als verantwortliche Führer ihrer Nationen, die
gegenwärtig die Schlüſſelſtellung in der Weltlage ein
nähmen, zweifellos verſuchen, eine gemeinſame Grund
lage zur Löſung der akuten Probleme (Kriegsſchulden, Ab
cüſtung, Goldverteklung und Warenaustauſch) zu finden,
und dabei ſicherlich auch den Plan einer umfaſſenden inter
nationalen Konferenz beſprechen.

Das unerſättliche Frankreich.
Die tägliche Goldſendung für Frankreich.

Jn Cherbourg traf der deutſche Dampfer
„Europa“ ein, der für eine Pariſer Großbank 226 Fäſſer
Gold im Gewicht von 15 Tonnen an Bord hatte. Eine
zweite Goldladung aus Newyork wurde am ſelben
Tage ebenfalls in Cherbourg ausgeladen.

Hindenburgs Geburtstagsſpende.
Geſchenke an 2200 notleidende Kriegs

beſchädigte.
Der Reichspräſident ließ anläßlich ſeines Geburtstages

durch die von ihm geſchaffene Stiftung Hindenburg
Spende rund 2200 ſchwer notleidenden Kriegsbeſchädigten,
Kriegshinterbliebenen und Veteranen insgeſammt 425 000
Mark auszahlen.

Die neue „Sozialiſtiſche Arbeiterpartei.
Parteivorſitzende: Seydewitz, Dr. Roſenfeld und Ströbel.

In der nach Berlin einberufenen Reichskonferenz, an
der 88 Vertreter aus dem Reich, darunter gewählte Ver
treter aus 25 (von insgeſamt 32) Bezirken der Sozialdemo
kratiſchen Partei, und eine Reihe von Gäſten teilnahmen,
wurde die „Sozialiſtiſche Arbeiterparter“
gegründet.

Zu gleichberechtigten Parteivorſitzenden wurden ge
wählt: die Abgeordneten Seydewitz Dr. Roſenſeld
und Ströbel, außerdem in den Parteivorſtand Abge
ordneter Portune, Dr. EckſteinBreslau, Zweiling-Plauen
und Frau Düby.

Zu der Gründungstagung hatten die Unabhängige
Arbeiterpartei Englands und der ehemalige Reichstags
abgeordnete Ledebour Begrüßungsworte geſandt.

Einſtimmige Annahme fand ein Aktionsprogramm,
das eine ſcharſe Abgrenzung der neuen Partei gegenüber
der SPD. und der KPD. enthält.

Kreuzzug der Nächſtenliebe.
Eine neue Enzyklika des Papſtes

Der „Oſſervatore Romano“ veröffentlicht eine neue
Enzyklika des Papſtes, die in einem Appell der Biſchöfe
gipfelt, ſich im Hinblick auf den bevorſtehenden ſchweren
Winter der Wohltätigkeit beſonders zu widmen. In der
Enzyklika heißt es: Der Winter nähert ſich und mit ihm
all die Leiden und Entbehrungen, die die kalte Jahreszeit
für die Armen und beſonders für die Kinder mit ſich
bringt. Es iſt zu befürchten, daß

die Plage der Arbeitsloſigkeit
zunimimt und daß, falls keine Maßnahmen zur Linderung
der Not ſo vieler bereits elender Familien und ihrer ver
laſſenen Kinder getroffen würden, dieſe, was Gott ver
hüten wolle, zur Verzweiflung getrieben würden. Der
Papſt richtet daher an alle, die ein Empfinden für den
Glauben und die chriſtliche Liebe haben, einen Appell zu
einem Kreuzzuge der Nächſtenliebe und Unterſtützung.
Durch Stillung des leiblichen Hungers würden auch die
Seelen getröſtet, das Vertrauen in ſie einkehren und die
traurigen Gedanken verſcheucht werden, die das Elend ge
wöhnlich in die Seele präge. Der Kreuzzug der Nächſten
liebe werde die Flammen des Haſſes und der Leidenſchaft
löſchen und

die Flammen der Liebe und der Eintracht entzünden
und zum Frieden und zum ſozialen und individuellen
Wohlergehen führen. Klar ſei, daß nur durch die Großmut
der Nationen und die Hingabe der chriſtlichen Seelen und
durch Opfer für das Wohlergehen der Brüder und vor
allem für die Kinder die ernſten Schwierigkeiten der gegen
wärtigen Stunde überwunden werden könnten. Da

das zügelloſe Wettrüſten
ohne Zweifel zum Teil eine Folge der Eiſerſucht der Völker
ſei, andererſeits aber rieſige Ausgaben verurſache, die dem
Volksvermögen entzogen würden und ſo zur Kriſe bei
trügen, könne ſich der Papſt nicht enthalten, die Warnung
ſeines Vorgängers zu widerholen- und zu bedauern, daß
dieſe bisher noch nicht berückſichtigt worden ſei. Der Papſt
fordert alle Biſchöfe auf, mit allen ihnen zur Verfügung
ſtehenden Mitteln, der Predigt und der Preſſe die Gewiſſen
zu erwecken und die Herzen zu öffnen für die Gebote der
Vernunft und des chriſtlichen Geſetzes.

Solide, aber nicht liquide.
Diegrößtedäniſche Großbankin Schwierig

keiten
Handelsbanken, die größte der drei däniſchen

Großbanken, iſt in Schwierigkeiten gergten. Die däniſche
Notenbank, die Nationalbank, hat der Bank verſprochen,
ihr Mittel zur Deckung von eventuellen Abhebungen in
dem Umfang zur Verfügung zu ſtellen, wie Handelsbanken
es für notwendig anſieht.

Das Blatt des Miniſterpräſidenten Stauning ſagt,
man könne von der Annahme ausgehen, daß kein Zweifel
an der Solidität der Bank beſtehe, wohl aber an ihrer
Liquidität. Der däniſche Handelsminiſter er
klärte, es ſei ſelbſtverſtändlich, daß Gelder, die von Kunden
übereilt abgehoben würden, erſetzt werden müßten. Es
müßten alſo andere Zahlungsmittel beſchafft werden. Dies
ſei auch jetzt nach dem Verſprechen der Nationalbank bei
Handelsbanken der Fall. Es könne aber hierbei keine Rede
von irgendeiner Jnflation ſein. Dem würde ſich ſchon
die Nationalbank entgegenſetzen. Jmmerhin werde die
Nationalbank jetzt ihre Kreditpolitik den Banken
gegenüber mildern, ſo daß dieſe in die Lage verſetzt
würden, legalen Geſchäfte Kredite zur Verſügung zu
ſtellen, Valuten uſw. Hierbei ſeien Valuten für den Ein
kauf von Luxuswaren ausgeſchloſſen.

50000 Japaner in der Mandſchurei
Nach chineſiſchen Meldungen ſind in der Nähe von

Mukden neue japaniſche Truppen aus Dairen eingetroffen.
Sie übernehmen die Bewachung des ganzen Geländes um
Mukden. Die Zahl der japaniſchen Druppen wird in der
ine nunmehr auf etwa 40 000——50 000 Mann
geſchätzt.

Stiller Krieg im Fernen Oſten.
Die Stadt Kauan von den Japanern befetzt.

Nach einer Meldung aus Peking haben die japaniſchen
Truppen die Stadt Kau an in der Nähe von Tſchantſchun
beſetzt. Die japaniſchen Truppen werden weiter an der
Grenze zwiſchen Ttſchantſchun und Kwantſchöngtſu durch
neue Truppen verſtärkt, ſo daß die Japaner für den Fall
eines Ausbruches von Unruhen in Charbin in der
Lage ſind, ſofort die ganze chineſiſche Oſtbahn zu beſetzen.

Jn Kirin hat die japaniſche Militärpolizei 200
Koreaner verhaftet, die angeblich kommuniſtiſche Propa
ganda unter den japaniſchen Truppen getrieben haben.
Die Verhafteten ſind nach Dairen gebracht worden, wo ſie
vom japaniſchen Militärgericht abgeurteilt werden werden.

Der Führer der weißgardiſtiſchen Truppen, General
Semjonow, hatte in Mukden und in Charbin Beſprechun-
gen über Bildung von weißgardiſchen Truppen als Hilfs
truppen für die japaniſche Beſatzung der Mandſchurei

Stolleneinſturz auf der ConcordiaGrube.
Elf Mann nach zwölfſtündiger Bergungs-

arbeit gerettet.Am Sonntag früh gegen 2.30 Uhr ſtürzte, wie aus
Hindenburg gemeldet wird, im Andreas-Flöz (311-Meter-
Sohle) der Concordia- Grube die Strecke auf einer Länge
von etwa 200 Metern ein. Elf Bergleute, die auf der
Strecke arbeiteten, wurden von der Außenwelt völlig ab
geſchloſſen. Soſort ſetzten die Bergungsarbeiten ein

Nach langen Bemühungen gelang es ſchließlich Sonn
tag mittag, an die erſten eingeſchloſſenen Bergleute heran
Zzukommen. Drei von ihnen konnten lebend und unoserletzt
geborgen werden. über das Schickſal der übrigen acht
ein geſchloſſenen Bergleute war man ſehr beſorgt, da kaum
noch Hoffnung beſtand, ſie lebend aus dem Schacht zu
bergen. Mit doppeltem Eifer wurde die Rettungsarbeil
fortgeſetzt, zumal es gelungen war, drei der Eingeſchloſſe
nen lebend ans Tageslicht zu bringen. Erſt nach zwölf
ſtündigen ununterbrochenen Bergungsarbeiten waren die
faſt unmenſchlichen Bemühungen der Rettungsmannſchaf-
ten von Erfolg gekrönt. Es gelang ſchließlich den Mannn-
ſchaften kurz nach 15 Uhr auch die reſtlichen Bergleute
völlig unverſehrt zu bergen. Alle acht Mann ſind unverletz!
geblieben und konnten nach kurzer Stärkung in ihre Woh
nungen entlaſſen werden. Der Einſturz der Strecke dürfte
auf ein tektoniſches Erdbeben zurückzuführen ſein.

Wie vom Bergrevier Gleiwitz II zu dem Unglück auf
der ConcordiaGrube in einem amtlichen Bericht gemeldet
wird, trat um 2.43 Uhr eine kräſtige erdbeben artige
Gebirgsbewegung auf. Dieſe iſt nach Mitteilung
der Erdbebenwarte Ratibor um dieſelbe Zeit auch in
Ratibor ſelbſt ſowie in Peiskretſcham, Beuthen und
Hindenburg deutlich verſpürt worden. Jnfolge der Er
ſchütterung ſind dann in der ConcordiaGrube in Hinden-
burg im Andreas-Flöz drei und auf der 236-Meter-Sohle
einige Strecken zu Bruch gegangen, wobei die elf Bergleute
ein geſchloſſen wurden. Die ſehr ſchwierigen Bergungs-
arbeiten wurden unter ſtändiger Aufſicht und Leitung der
Bergbehörde durchgeführt.

Sühne für das Attentat auf König Zogu.
Die Attentäter zu Kerker verurteilt.

In dem in Ried in Hſterreich verhandelten Prozeß
gegen die albaniſchen Emigranten Gjeloſhi und Cami, die
am 23. Februar vor der Wiener Staatsoper ein Revolver
attentat auf den albaniſchen König Achmed Zogu verübten,
wobei der Adjutant des Königs getötet und der Hof
miniſter verwundet wurde, iſt das Urteil gefällt worden.
Gjeloſhi wurde wegen Mordes zu ſieben Jahren, Cami
wegen n Mordes zu drei Jahren ſchweren Kerkers
verurteilt.

Geheimnisvolles Flugzeug über Rom.
Abwurf antifaſchiſtiſcher Aufrufe.

Ein Flugzeug warf über Rom, beſonders über den
Arbeitervierteln, antifaſchiſtiſche Aufrufe ab. Der Leſer
wird u. a. aufgeſordert, an faſchiſtiſchen Veranſtaltungen
nicht teilzune
mehr zu rauchen, weil das Tabakmonopol dem faſchiſtiſchen
Regime drei Milliarden jährlich einbringe. Der geheim
nisvolle Flieger konnte ungeſtört entkommen.

Sport vom Sonntag.
Auch der Sport muß ſparen.

Zum Bundestag des DFB., der am 10. und 11. Oktober in
Bonn ſtattfindet, liegt jetzt die Tagesordnung vor. Mehr als
die Verwaltungsangelegenheiten Berichte des Vorſtändes
und der Ausſchüſſe, Neuwahlen, Haushaltsplan uſw. inter
eſſieren die Anträge, die von den einzelnen Landesverbänden
ſowie vom Bundesvorſtand ſelbſt vorliegen. Finanzausſchuß
und Preſſeausſchuß ſollen aufgelöſt, der Bundesſpiel- undSchiedsrichterausſchuß iſenniengeteg werden Für die
Zwiſchenrunde und das Endſpiel um die DFB Meiſterſchaft ſoll
die Mußbeſtimmung bezüglich der Austragsorte gemildert wer
den. Süddeutſchland beantragt die Sommerſperre ſich nur über
den Juli erſtrecken zu laſſen eine Erweiterung der Friſt den
Landesverbänden freizuſtellen. Brandenburg beantragt Ein
ſtellung der Bundespokalſpiele.

Handball.

Mit einem knappen deutſchen Handballſieg
10 9 endete das in Wien ausgetragene Länderſpiel gegen Oſter
reich. Bei Halbzeit führte die deutſche Mannſchaft ſchon 5-2,
dann kamen aber die Wiener, die vorher gegen den Wind hatten
pielen müſſen, ſtark auf und nur der ausgezeichneten Arbeites deutſchen Torhüters Cuchra war es zu danken, daß unſere
Elf ſchließlich doch Sieger blieb.

Leichtathletik.

Bei den Europameiſterſchaften im Gewichtheben, die in Luxemburg unter Beteiligung von 60 Schwer
athleten, die zwölf Nationen vertraten, am Sonnabend be

annen, gingen die Agypter am erſten Tage mit 7 Punkten in
ront, gefolgt von Hſterreich mit 5 und Deutſchland mit

4 Punkten Der deutſche Federgewichtler Schäfer erzielte im
Stoßen mit 235 Pfund einen neuen deutſchen Rekord, während
der Agypter Huſſein im Halbſchwergewicht mit 357,5 Kilo
ne ſogar einen neuen Weltrekord im Olympiſchen Drei
ampf aufſtellen konnte. Das beſte Geſamtergebnis erzielten

im Federgewicht MohammedAgypten mit 285,5 Kilogramm
vor Mühlberger Deutſchland 270 Kilogramm, tm Leichtgewicht
der Sſterreicher Haas mit 317,5 Kilogramm vor elbig Deutſch
land 302,5 Kilogramm und im Halbſchwergewicht der Agypter
Huſſein mit 357,5 Kilogramm vor dem Luxemburger Scheitler.

Deutſcher Meiſter im 50- Kilometer Gehen
wurde Reichel München in 4:40: 45 vor dem Titelverteidiger
Hähnel-GErfürt 4 49 52 und den Berlinern Sievert, Brock
mann und Schnitt. Dafür gewann der SC. Charlottenburg
den Mannſchaſtswettbewerb vor BajuwarenMünchen. Aus
tragungsort war München. Das tkraditionelle Championat
der Sktrecken läufer über 25 Kilometer, durchgeführt vom
Berliner SC. Komet, gewann BräſeckeBewag in 1: 29:36,2

Pangborn und Herndon zum Flug über den Stillen Ozean
geſtartet.

London. Die beiden amerikaniſchen Flieger Pangborn und
Herndon ſind von der Sabuſchirobucht aus zu einem Flug über
den Stillen Ozean von Weſten nach Oſten geſtartet. Sie hoffen,
bei dieſer Gelegenheit den von den Amerikanern Boardman und
Polando aufgeſtellten Entfernungsrekord, den dieſe von einigen
Monaten auf der Linie Newyork- Konſtantinopel mit etwa
3000 Kilometern aufſtellten, zu ſchlagen.

en, keine Zeitungen mehr zu kaufen, nicht

en
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in der Hauptſache Pokalſpiele, in denen ſich Tennis-Boruſſia

Fußballſport.
Die Fußballſpiele im Reich brachten in Berlin

gegen NNW. erſt nach Verlängerung 3: 2 und auch die übrigen
Sieger nur mit knappen Ergebniſſen durchſetzen konnten. (Wacker
04. Viktoria, 1. FE. Neukölln, Unton Ob Minervo, Südſtern).
Von den Meiſterſchaftsſpielen intereſſieren der knappe 3: 1Sieg
von Hertha über Meteor und das 0:0 des BSV. 92 gegen
UntonPotsdam. Wedding ſchlug die Preußen 3 1 JnStettin erfocht Polizei SV. Berlin einen 2- 1-Pokalſieg über
den dortigen SC. Großkämpfe gab es im Süden, und zwar
durchweg mit knappen Ergebniſſen Der Klub ſchlug im 101.
Treffen die Sp. Vg. Fürth 1:0, Teutonia München und 1860
trennten ſich 1:1, ebenſo in Frankfurt die Eintracht und der
FSV. Sonſt gab es Favoritenſiege. Mitteldeutſchlands
Meiſterſchaftsſpiele brachten in Leipzig eine ſenſationelle Nie
derlage des VfB. 0 1 durch Zwenkau. Jn Dresden ſpielten
Guts Muths und Dreiling nur 2 :2, und der Dresdener SC.
verlor ſogar 2:3 gegen Brandenburg. Jn Chemnitz gab es
einen 8: ISieg der Polizei über Gruüng, der favoriſierte BE.
unterlag 0 1 National. Jn Norddeutſchland war die größte
lüberraſchung das 3:3 von Altong 93 gegen den Hamburger
SV. Auch Union Altong glaubte nicht gegen Wacker zu ver
lieren, ebenſowenig der Bremer SV. daß er von BBV. Union
geſchlagen würde. Kilia-Kiel wurde von Olympia Neumünſter
äbgefertigt. Südoſtdeutſchlands Meiſterſchaftsſpiele gingen
formgemäß vonſtatten. Jn Beuthen konnten die Oberſchleſier
den zu Gaſte weilenden FC. Wacker-Wien mit 6:2 ſchlagen.

Leichtathletik
NurmivorSyringund Schaumburg lautete das

Ergebnis auch des Königsberger Laufens über 5000 Meter
Nurmi ſiegte in 15 03, während Syring 15 4,2 und Schaum
burg 15: 82 brauchten. Hirſchfeld gewann das Kugelſtoßen mit
15,12 Metern.

Deutſchlands Meiſterturner ſah man im Ber
liner Wintergarten anläßlich der 70-Jahr-Feter des TV. Guts
Muths. Die höchſte Punktzahl erreichte Bezler vom TV. Gög-
gingen mit 175 Punkten vor Winter Wuppertal und Polmar-
Hohenſtein-Ernſtthal.

Berliner Produlktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

5510 53. 10. 5. 10.Weiz., märk. 217220 214-217 Weizkl. f. Bln. 103- 51
ommerſch. Roggkl. f. Bln, 9,2.9,8
ogg., märk. 189-191 187-189 Raps

Braugerſte 159-173 157-172 Leinſaat
Sommergſt. S Erbſen, Vikt. 20,0-27,0 20,
Futtergerſte 151-158 149-156 kl. Speiſeerbſ.

S C e D
Sd

S S

D-27,0

Wintergerſte S Futtererbſen c
Hafer, märk. 140-148 137-145 Peluſchken S S
pommerſch. S Ackerbohnen S Sweſtpreuß. S RVicken m SWeizenmehl Lupine, blaue Sper 100 kg Lupine, gelbe S hfr. Berl. br. Seradella Sinkl. Sack 27,0-32,0 27,0-32,0 Erdnußkuchen 11,4-11,5 11,4-11,5

Roggenmehl Leinkuchen 13,2-13,4 13,2-13,4
per 100 Kg Trockenſchtzl. 6,0-6, 6,2-6,8
fr. Berl. br. Soya Schrot 11,211,7 11,2-11,7
inkl. Sack 26,6-29,1 26,5-29,0 Torſml. 30/70

Anmtlicher Teil.
Wekannkmachung.

Diejenigen Perſonen, welche ein ſeither betriebenes

i. R. Wilhelm Riethdorf, das 60. Lebensjahr Den Genannten
herzlichſte Glückwünſche!

Annaburg. Der Natlurheiloveretn beginnt mit ſeinen
diesjährigen Vorkragsabenden. Zunächſt ſpricht am Mittwoch,
den 7. Oktober, Herr Güntſche aus Nordhauſen über „Die
Entwicklung des Nalurheilgedankens, Herr Güntſche wird
an Hand von Lichtbildern die Anlage von Vereinsgärten,
Bäder, ſowie das Naturheilkrankenhaus zeigen. Jn dem
Vortrag wird aber auch gezeigt, wie die Naturheilkunde mit
ganz einfachen natürlichen Milteln heilt. Der Beſuch dieſes
Vortrags iſt ſehr zu empfehlen, zeigt er doch, wie man ſich
geſund erhalten kann, und ſoll dazu dienen, dem Naturheil-
gedanken neue Anhänger zu werben,

Ruhlsdorf. Billige Kartoffeln, die teuer werden
können.) Ein Jeſſener Schloſſer war des Nachts mit einigen
Helfern in ſeinem Auto an dem Kartoffelfeld eines hieſigen
Einwohners vorbeigekommen und hatte dort einige Säcke mit
Kartoffeln ſtehen ſehen. Dieſe ſtachen den nächtlichen Auto
fohrern ſo in die Augen, daß ſie vier Sack Kartoffeln auf
luden und von dannen fuhren. Sie hatten aber die Rech-
nung ohne die Jeſſener Polizei gemacht, die ſie noch in der
ſelben Nacht erwiſchte Und ihnen ihre Beute wieder abnahm.
Die Kartoffeln, die erſt ſo billig zu ſein ſchienen, werden
ihren Erſtehern möglicherweiſe noch teuer zu ſtehen kommen.

Torgau. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung hielt
der 1. Bürgermeiſter eine großangelegte Finanzrede, in der
er betonte, daß die Vermögenslage der Stadt gut und der
Haushalt ausgeglichen ſei. Die Stadtverordnetenverſammlung
nahm ſodann die Wahl des Nachfolgers des in den Ruhe
ſtand getretenen Superintendenten Kraft vor, Die Wahl
fiel auf Pfarrer Barbe- Halle.

Belgern. Jn einer hieſigen Fleiſcherei wurde eine
junge Kuh geſchlachtet, die das ſtattliche Gewicht von 17
Zentnern aufwies. Das Tier ſtammt aus dem Stall des
Rittergutes Plotha,

Maucken (Elbe). Ein hübſches Schauſpiel konnten die
Jnſaſſen des Segelbootes der Elbfähranſtalt bei der Ueber
fahrt von Pretzſch nach Maucken beobachten. Waährend der
Fahrt kam ihnen vom Mauckener Ufer her im Hochwaſſer
ein Biber entgegengeſchwommen. Er legte eine 700 Meter
lange Strecke bis zum linken Elbufer zurück, wobei er von
der ſtarken Strömung des Waſſers ſchräg abwärts getrieben
wurde. Den ganzen Sommer über hat ſich das Tier bei
Niedrig- und Mittelwaſſer nicht ſehen laſſen.

Wittenberg, 5, Oktober. Ein folgenſchwerer Verkehrs
unfall ſpielte ſich geſtern abend gegen 6 Uhr in Dobien ab,
wo eine Pieſteritzer Motorradfahrerin mit einer Sozia gegen
ein von Wittenberg kommendes Auto rannte. Bei den
Frauen handelt es ſich um Frau Emma Heſſe, Pieſteritz,
Coswiger Straße 11 wohnhaft, und um Frau Eliſabeth
Ziſche, Wittenberg, Sternſtraße 8. Beide waren auf der
Rückfahrt von Zerbſt nach Wittenberg. Der Zuſammenprall
war ſo ſtark, daß die Fahrerin Frau Heſſe, beſinnungslos
liegenblieb. An den Folgen des ſchweren Schädelbruchs iſt
die Verunglückte kurz nach ihrer Einlieferung in das hieſige
Krankenhaus, wohin beide Motorradfahrerinnen mit dem
ſtädtiſchen Anfallauto gebracht wurden, verſtorben. Frau

Depotvergehens wurde fallen gelaſſen. Damit ſind die
Akten über einen Vorfall geſchloſſen, der in der hieſigen
Gegend das größte Aufſehen hervorrief, beſaß doch die
Firma das reſtloſe Vertrauen der Landbevölkerung des
Kreiſes Liebenwerda. Rudolph ſentor ſtand im Rufe
eines ſeriöſen, anſpruchsloſen Geſchäftsmannes, der über
größte kaufmänniſche Erfahrung verfügte. Er erſchoß ſich,
als ſich gerichtlich herausgeſtellt hatte, daß er ſich an ſeinen
Kunden ſchwer vergangen hatte und belaſtet war, Effekten,
die ihm ins Depot gegeben wurden, halte er der AD.C A.
als Darlehen zum Kauf eines Rittergutes verpfändet. Weiter
hatte er Bilanzen friſiert, um über den Stand ſeines Ge
ſchäftes hinwegzutäuſchen das durch die jetzige Wirtſchafts
kriſe in Mitleidenſchaft gezogen war.

Liebenwerda. (Ein Prozent vom Einkommen an die
Winterhilfe) Die Beamten des hieſigen Zollamtes und
Zollkommiſſariats beſchloſſen einſtimmig ab 1. Oktober ein
Prozent ihres Monatseinkommens jeweils an den Haupt
ausſchuß für die „Winterhilfe“ in Liebenwerda abzuliefern

Deſſau, 5. Oktober. Vom Nummernſchild aufgeſpießt
Auf der Kreisſtraße nach Roßlau fuhr ein Motorradfahrer
auf einen Handwagen auf, der von einer Frau Schrefer aus
Roßlau geſchoben wurde. Das Nummernſchild des Motor
rades drang der Frau tief in den Rücken, ſo daß der Tod
ſofort eintrat. Der Fahrer des Motorrades und der Mit
fahrer wurden ſchwer verletzt.

Delitzſch. Der Landrat verzichtet auf einen Teil ſeiner
Bezüge.) Der Landrat des Kreiſes Delitzſch, Meiſter, hat
freiwillig auf Teile ſeiner Bezüge verzichtet Er erhielt bis-
her als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes jährlich 3600 Mk.
Auf 25 Prozent dieſes Betrages hat er zugunſten des Kreiſes
verzichtet. Ferner hat ſich Landrat Meiſter bereit erklärt,
ſeinen geſamten ihm zuſtehenden Wohnungsgeldzuſchuß im
Betrage von 800 Reichsmark an den Kreis abzuführen
Dazu tritt noch die Kürzung des Landratsgehaltes aufgrund
der preußiſchen Sparnotverordnung. Landrat Meiſter ſteht
den bürgerlichen Parteien nahe.

Beim Pilzeſammeln wurde in der Nähe von Jauer in
Schleſien eine Frau von einem Hirſch mit dem Geweih an
gegriffen. Auf ihre Hilferufe kam ſchließlich der Förſter
herbei, der den Hirſch durch mehrere Schreckſchüſſe vertrieb.
Jn der Brunftzeit ſind auch die ſonſt harmloſen Hirſche
gefährlich

Letzte Nachrichten.
Bolniſche Volizei verhindert ein Zugattentat.

Warſchau, 5. Oktober. Der polniſchen Polizei
waren Nachrichten zugegangen, denen zufolge ein Atten
tat auf der Bahnſtrecke Wilna Warſchau geplant ſei.
Heute wurden nun von der Polizei vier Perſonen ver
haftet, deren Zugehörigkeit zu einer terroriſtiſchen
Organiſation feſtſteht. Jn einem Magazin dieſer Orga
niſation in Wilna wurden von der Polizei 33 Hand
granaten entdeckt. Die Polizei behauptet, daß ſie hin
reichende Beweiſe dafür in der Hand habe, daß dieHauſier oder Wandergewerbe im nächſten Jahre fort

ſetzen, bezw. im Kalenderjahr 1932 neu beginnen wollen,
werden hierdurch aufgefordert, dies bis ſpäteſtens 15. Oktbr.
1931 im hieſigen Rathaus, Zimmer 2, anzuzeigen, damit
der Wandergewerbeſchein für 1932 rechtzeitig erteilt werden

kann. Ein unaufgezogenes Lichtbild iſt dabei vorzulegen.
Annaburg, den 5. Oktober 1931.

Der Amtsvorſteher.

Ziſche trug erhebliche Bruſtverletzungen davon.
Wittenberg. Am 10. Auguſt 1931 ereignete ſich, wie

ſeinerzeit gemeldet wurde, in den Sprengſtoffwerken Reins
dorf eine ſchwere Exploſton, bei der zwei Arbeitshäuſer, in
denen Bergwerksſprengſtoffe gemiſcht wurden, in die Luft
flogen. Zwei Arbeiter wurden getötet, einer ſchwer und
drei leichter verletzt. Nach den Ermittelungen iſt ein Ver
ſchulden dritter Perſonen nicht nachweisbar. Die Staats
anwaltſchaft in Torgau hat deshalb das Verfahren ein-Lokales und Provinzielles. el

Mühlberg (Elbe) Der Konkurs des Bank undNotzeichen! Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Handelshauſes Rudolph hatte jetzt noch ein Nachſpiel vor der
Reichsamts wurden im Monat September 1931 durch den Torgauer Großen Strafkammer. Angeklagt waren der
Reichsanzeiger 1341 neue Konkurſe ohne die wegen Maſſe Prokuriſt Dembeck und der Sohn des verſtorbenen Senior
mangels abgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung und chefs, Walter Rudolph, jetzt Kraftwagenführer in Berlin,

743 eröffnete Vergleichsverfahren bekanntgegeben. Die ent Die Prozeßlage war inſofern außerordentlich verzwickt, als
ſprechenden Zahlen für den Vormonat ſtellen ſich auf 1065 der ſich geſchickt verteidigende Dembeck jedes ihm zur Laſt
bezw. 607. gelegte Vergehen dem verſtorbenen Chef in die Schuhe

Annaburg.

Verhafteten ein Zugattentat vorhatten. Die Verhaf
teten werden nach dem Standrecht verurteilt werden.

Ich bringe
S Ihnen Glück
Bestehlen die sofort ein Los der

Preuh.-Güccd. gtaatslotterie
Ziehung I. I. am 21. u. 22. Oktober

bei einem Staatl, Lotterie-Einnehmer
ocler bei derPreuhisch-Süddeutschen Lotteriebank b

Berlin W 8, Friedrichstrahße 186
ſchob Das Gericht verurteilte Dembeck wegen Betrugs und
Bilanzfälſchung zu fünf Monaten und Rudolph wegen Be
trugs zu vier Monaten Gefängnis. Die Anklage wegen

m

ideale Hilfe, auch zum Putzen es

an besonders schätze ich in

Jahren kenne
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netenkraf hat auf den Raucher
die Qualität der 7 7 Sn renKaufen Sie im ersten Louis W

Am 28. Vorere 1931, 11 Ah ſolen re uns
Sitzungsſaal, Fwangsweiſe verſteigert werden: Die im
Grundbuche von Bethau Band IV Blatt 35 eingetragenen
Grundſtücke (eingetragener Eigentümer am 14. Auguſt
1931, dem Tage der Eintragung des Verſteigerungs
vermerks: Maurer Ludwig Jranz Sahland in Bethau):

Lfd. Nr. 1, Gemarkung Bethau, Kartenblatt 2,
Parzelle 207/126, Häuskerſtelle Nr. 2 mit Hof Anteil
Art. 86, 2 a, Gebäudeſteuernutzungswert 60. Mk.
Lfd. Nr. 2, Gemarkung Bethau, Kartenblatt 2, Parzelle
284778, Wieſe Plan 75, 8 a 80 qm. Ld. Nr. 3, Ge
markung Bethau, Kartenblatt 2, Parzelle 287/79, Acker
Plan 75, 1 ba 11 a 20 qmm. Lfd. Nr. 4, Gemarkung
Bethau, Kartenblatt 3, Parzelle 205/49, Acker vom Plan
I6, 30 a 24 qw. Lfd. Nr. 5, Gemarkung Bethau,
Kartenblatt 3, Parzelle 107/50, Acker vom Plan 16,
43 a 20 qmm. Lfd. Nr. 6, Gemarkung Bethau, Karten
blatt 3, Parzelle 208/44, Acker vom Plan 15, 30 a 49 w.
Lfd. Nr. 7, Gemarkung Bethau, Kartenblatt 2, Parzelle
161/29, Acker vom Plan 83, J ha 33 a 60 qm. Rein-
ertrag: 19,41 Taler. Grundſteuermutterrolle: Art. 2,
Gebäudeſteuerrolle: Nr. 3.

Amksgericht Drettin, den 28. September 1931.

Zwangsverſteigerung.
Am 8. ds. Mts., vorm. 10 UAhr, verſteigere ich

im Gaſthof zur Kleinbahn in Annaburg:
20 Enten,

um 11 Ahr im Gaſthof „zum goldenen Ring“:
Harmonium

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Eine Ladung

Brikettseingetroffen. Beſtellungen nimmt entgegen

Fa. Th. Schunke Nachf.

Pa. Weißſtückkalk und
Portland-Zement

iſch eingetroffen.friſch eingetroffen. Wiſhelm Kunze

Erwarte Mittwoch
frisch. Seefiseh
in dicker Eispackung.

J. Kählig's Nachf.
Jnh.: Martha Müller, Mühlenſtr. 40.

Sonder-Angebot!
Schlafzimmer mit S o.Eiche, fourniert
Spéeisezimmer, Eiche mit

Nußbaum fournkert
Herrenzimmer

Eiche, fourniert 535. Mk.
Küchen, geſtrichen 90. Mk.
Bei Barzahlung 10 Proz. Rabatt! e

Willi Hesse, Annaburg, Betgeſtr. 7

Serien-Tage

Mk
s S Mk.

Tnontaeno R eErnst e Torehne Ackorstr. 16

Vom G. his 10. Oktober n e
1 Schrubber, 1 Scheuer

u. 1 Handbürſte 50 Pf.4 P. Kohlenanzünder 50
1 Pfd. Schmierſeife

u. 1 Scheuertuch 50
1 Auftragbürſte u.

1 Glanzbürſte
2 große Stück

Lavendelſeife
1 Cokosbeſen

1 Schampon
1 Hauterem
1 Soiletteſeife
1 Zahnerem

Handbürſte
2 Paar Schnür

ſenkel
1 Auftragbürſte

1 nVBgſierſeife 1 PiaſavabeſenStck. Waſchſeife 50 enden

Mawrta, Stein,
Seifen und Parfümerien.

Einzigſtes Spezialgeſchäft am Platze

Amscelutsügeaarrtem
(Geſamtanſicht von Annaburg Fliegeraufnahme)
empfiehlt Herm. Steinbeiß, Papierhandlg.

Julius V. 92öreghi in der tollen Miltärburleske:

„Der Schrecken der Garniſon“

(Mikosch rückt ein
Freitag Sonntag im Palaſt Theater.

Drahtgeflechte ſt le Zwecke W

preiswert zu vermietenDrahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtiſte und Ketten.
Einkoch-Apparate und Gläſer,
eiſerne u. HupferKeſſel, gußeiſerne

und emaillierte Eimer und Töpfe.

e TGroßes Sonne
Tonröhren, 10* 40 en Durchmeſſer

Krippenſchalen, alle Größen
Schweinetröge, alle Größen u. Kormen
Ferkeltröge, alle Größen und Formen
Pökel-, Gurken- und Waſſerfäſſer

empfiehlt

n e

d

W
B.n

1 ſchöne geräumige

Kohnung
L. Hoffmann
Torgauerſtr. 20.

Zimmer
Wohnung
ſofort geſucht. An
gebote unter S. 300
an die Exped. d. Bl.

Eine junge hochtragende

Hpannkuh
ſteht zum Verkauf.

Hermann Wölle,
Naundorf (Trift).

Torfſtren
Torfmull

empfiehlt

R. Schade, Jeſſen.
Fernſprecher 58.

edlen Druck und Verlag von d See Annaburg

Schweizer

ſRaturheilverein Annaburg e V.

Am Mittwoch, den 7. Oktober 1931, abends
8 Uhr ſpricht im „Goldenen Ring kleiner Saal)
Herr Güntſche, Hilfsſchullehrer in Nordhauſen über

„Die Entwicklung des Naturheil-
gedankens von Drießnitz bis heute

Die Einwohner Annaburgs ſind hierzu freund
lichſt eingeladen.

Eintritt frei!
Suche einige

Vertreter
für AlleinVerkaufs
Artikel bei hohem
Wochenverdienſt. Tüch
tige Vertreter erhalten
koſtenlos Auto oder
WMotorrad als Prämie.
Zuſchriften und Meld
ungen an

Willi Heſſe, Annahurg,
Betgeſte. 7.

Heute friſche

Bücklinge
Pfund 35 Pf.

empfiehlt

Fa. 7h. 6chunke Nachf. t rief et

Bruchleidende!
Endlich eine bequeme Bandage. Eine Neuheit und
Wohltat bedeutet meine halbweiche, federloſe Bruch
bandage (eig. Syſtem) ſchmiegt ſich ganz dem Körper an,
ohne zu beläſtigen. Hält ſchwerſte Brüche, auch Hoden
brüche. Tag u. Nacht tragbar, rutſcht u. drückt nicht.
Maßanfertigung! Bandagen von s Mk. an. Bin
Donnerstag, den 8. Oktober, von 9.30 bis 13 Uhr
in Annaburg, Hotel „Goldener Anker“ anweſend.

Koſtenloſe Auskunft ohne Kaufzwang.

Spez,-Bandk. Friecdn., Düe, Hannover
Frieſenſtraße 16 a

Julius v. 92öreghi in der tollen Milttärburles

„Der Schrecken der Garniſon

(Mikosch vückt ein
Freitag Sonntag im Palaſt Theater.

Der Vorſtand.

g. Bund
C e Königin

Donnerstag, d. 8. Oktbr.
abends 8 Uhr

Zuſammenkunft
im „Waldſchlößchen“.

Rotfſleiſchige

Pfirſiche
Pfd. 15 Pf, verkauft

Waelisch,
Torgauer Str. 19.

Donnerstag früh

friſche Seefiſche
in ſtrammer Eispackung:

Kabliau, kpfl. zu den billigſten
Goldbarſch TagespreiſenFiſchſilet o Gräten

J. G. Fritzsche.

Cellophan
Hygieniſch, durchſichtige Glashaut.
Der beſte Verſchluß für alle Marmelacden,
Gelees und Fruchtmus, Vollkommen
Keim- und Schimmelfrei,

Herm. Steinbeiß, Vapierhandlg.

der coffeinfreie Bohnenkattee

s s8ees frisch zu haben be
J. Kählis's Nachf.

Inh. Martha Müuller, Mühlenstr.

Tilſiter

See lag 9tocknägelgiſe orknay

ff. Land

empfiehlt

empfiehlt

Herm. Steinbeiß.
r

V. G. writzselhhe.
Briet-Ordner

Speiſe Leinöl

Schnellhefter
wöchentlich 2 mal friſch

empfiehlt

in Quart- und Fol ioformat
empfiehlt

J. Kählig's Nachf.
Herm. Steinbeiß.

Emmentaler

Jnh.: Martha Müller
Mühlenſtr. 40.
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Die Gewerkſchaften in Front.
Gegen die Dentſchrift der deutſchen Wirtſchaft.

Die Führer der gewerkſchaftlichen Spitzenverbände haben
zu der bekannten Dentlſchrift der deutſchen Wirtſchaft Stel
lung genommen. Die Spitzenverbände der Unternehmer
haben in gemeinſamer Erklärung die Reichsregierung auf
gefordert, die Wirtſchaft von allen ſtaatlichen und ſozialen
Bindungen zu befreien. Auf dieſe Weiſe ſoll der wirt
ſchaftlich Schwache uneingeſchränkt der Willkür des wirt
ſchaftlich Starken ausgeliefert werden. Das würde wie
es in der Entſchließung der Gewerkſchaften heißt den

hemmungsloſen Kampf aller gegen alle
und die Auflöſung jeder geſellſchaftlichen Ordnung be
deuten. Seit 128 Jahren wird als Ausweg aus der Kriſe
die Senkung der Löhne und Gehälter, ſowie der Abbau
der Sozialpolitik propagtert und betrieben. Das Ergeb-
nis iſt eine ungeheure Verſchärfung der allgemeinen Not.

Deshalb verlangen die Gewerkſchaften ſowohl im
Intereſſe der Arbeitnehmer als auch des Volksganzen
die Abkehr von dem ſeither beſchrittenen Wege und er
heben erneut folgende vordringliche Forderungen:

Die Sicherſtellung einer ausreichenden Verſorgung
aller Arbeitsloſen. Verkürzung der Arbeits zeit

insbeſondere durch Einführung der 40-Stunden-
Woche zum Zwecke der Mehrbeſchäftigung von Arbeits
kräften. Erhaltung und Steigerung der Kaufkraſt der
Löhne und Gehälter, Sicherung des Tarifrechts und des
ſtaatlichen Schlichtungsweſens.

Senkung der Zölle mit dem Ziele der ſtärkeren An
paffung der deutſchen Preiſe und Lebenshaltungskoſten an
das geſunkene Preisniveau des Weltmarktes; Druck auf
überhöhte Handels und Verarbeitungsſpannen. Auflocke-
rung der monopoliſtiſchen Preisbindungen in allen Stufen
der Wirtſchaſt bei gleichzeitigem Ausbau der öffentlichen
Kontrolle

Sffentliche Bankaufſicht mit dem Ziel der Verhütung
von Fehlleitungen des Kapitals und Sicherung volkswirt-
ſchaftlicher Kapitalverwendung. Rückſichtsloſe Kürzung
der überhöhten Spitzengehälter und Penſionen in Wirt
ſchaft und Verwaltung.

Die Durchführung muß verbunden ſein mit der Ab-
wehr aller die Währung bedrohenden Experimente, ferner
mit zielbewußter Förderung der internationalen Verſtän-
digung und Zuſammenarbeit zur Sicherung geſunder
Kapitalverteilung ſowie zur Löſung der Frage der inter
nationalen Kriegsverſchuldung und der Reparationen

Beſchleunigte Aufhebung
des Mieterſchutzes?

Wohnungszwangs wirtſchaft und ſozigles Mietrecht.

J Reichstagsausſchuß für das Wohnungsweſenteilte Abg. Lipinſki (Soz.) mit, er ſei in den Beſitz eines
Reſſortentwurfes zu einer neuen Notverordnung gelangt,
wonach die Mieterſchutzgeſetzgebung einſchneidenden
Anderungen unterzogen und der Mieterſchutz für
große und geteilte Wohnungen auf gehoben werden
ſolle. Auch ſolle den Untermietern der Mieterſchutz ent
zogen werden. An Stelle der aufzuhebenden Mieteini-
gungsämter bei den Amtsgerichten ſollten für die Gemein-
den Mieteinigungsämter zugelaſſen werden. Mieterſchutz,
Mietengeſetz und Wohnungsmangelgeſetz ſollten danach
ab 1. April 1933 aufgehoben werden. Lipinſki be
antragte, die Reichsregierung zu erſuchen, von einer Ande
rung des Mieterſchutzgeſetzes, des Mietengeſetzes und des
Wohnungsmangelgeſetzes Abſtand zu nehmen, bis das
ſoziale Mietrecht geſichert ſei.

Nach einer Ausſprache beſchloß der Ausſchuß, den
Reichsarbeitsminiſter und den Leiter des Reichs
juſtiz miniſteriums zur Auskunfterteilung über die in Aus
ſicht genommene Lockerung der Mieterſchutzgeſetzgebung
einzuladen.

Die Mieter fordern weiter Schutz.
Der Bund Deutſcher Mietervereine an den Reichskanzler.

Die Vorſtandſchaft der Reichsorganiſation
der Mieter, der Bund Deutſcher Mietervereine e. V.,
Sitz Dresden, hat vor dem Erſcheinen der zu erwartenden
neuen Notverordnung nochmals an den Reichskanzler
und an die zuſtändigen Reichsminiſterien eine ausführlich
begründete dringende Eingabe eingereicht, in der mit aller
Entſchiedenheit gefordert wird. Senkung der Alt
baumieten durch Herabſetzung der geſetzlichen Miete,
beſondere geſetzliche Maßnahmen zur Herabſetzung ver
einbarter Mieten für Räume, die nicht mehr dem Reichs
mietengeſetz unterſtehen, beſondere geſetzliche Maß
nahmen zur Senkung der Neubau mieten.

Weiter wurde an den Reichskanzler folgendes Tele
gramm gerichtet: „Nach neueſten Meldungen erwägt die
Reichsregierung weitgehende Aufhebung von
Mieterſchutzgeſetzen und Wohnungsmangelgeſetz.
Wir weiſen demgegenüber nochmals auf die berechtigten
Forderungen der deutſchen Mieterſchaft hin, fordern nach
unſerer Eingabe beſonders ſofortige Maßnahmen zum
Schutz überkeuerter Ge werberaummieter und warnen
dringlichſt vor Kraftproben gegenüber Wirtſchaft und Be
völkerung. Eingriffe der gemeldeten Art in Mieterſchutz
ſind nach Artikel 48 weder zuläſſig noch notwen-
dig, ſondern gefährden ihrerſeits nur öffentliche Sicher
heit und Ordnung.“

Wie die Arbeitsdienſtpflicht helfen könnte.
Arbeitsloſigkeit und Arbeitsdienſt.

Auf einer Kundgebung der „Reichs arbeits
gemeinſchaft für deutſche Arbeitsdienſt
pflicht“, der Vertreter der Reichs und Staatsminiſterien
ſowie von ſonſtigen Behörden, Parteien und Wirtſchafts
verbänden beiwohnten, legte Geheimrat Böhmer ein Pro
gramm vor, das die Reichsarbeitsgemeinſchaft der Reichs
regierung und der Offentlichkeit unterbreitet und das be
ſagt, die Arbeitsloſigkeit könne größtenteils durch Arbeits
dienſtpflicht beſeitigt werden. Durch beſchleunigte Durch
führung von Meliorationen könnte für ein Jahrzehnt
Arbeit für 340 000 Arbeitskräfte geſchaffen werden, ferner
dauernde Arbeit für 350 000 Siedler und über 900 000
Arbeiter außerhalb der Landwirtſchaft. Notwendig dazu
wäre nur das Anlaufskapital von etwa acht Millionen
Mark. Die Einführung der allgemeinen Arbeitsdienſt
pflicht und die Verwendung der Arbeitsdienſtpflichtigen
beim Heimſtättenbau ſei der einzige Weg, auf dem
die Mittel, die für die Arbeitsloſigkeit auſgewendet werden
müßten, der Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit wirklich
dienſtbar gemacht werden könnten.

Der falſche Tauſe
Die Schwindlerin ermittelt.

Vor etwa zwei Wochen hatte ein junges Mädchen auf
einem Poſtamt in Berlin-Tempelhof bei dem Kauf von
Briefmarken im Werte von 50 Pfennig einen Tauſend-
markſchein in Zahlung gegeben und hatte von dem
Beamten daraufhin 999,50 Mark bar herausbekommen. Zu
ſeiner Beſtürzung mußte der Beamte kurz darauf feſtſtellen,
daß er eine wertloſe Tauſendmarknote aus der Vorkriegs
zeit angenommen hatte. Am Tage vorher hatte die Be
krügerin dasſelbe Manöver auf einem anderen Poſtamt
vergeblich verſucht.

Die Beamten der Kriminalpoſtdienſtſtelle haben jetzt
die Schwindlerin in der Perſon der 21 Jahre alten Haus
angeſtellten Erna Z. aus BerlinTempelhof feſtgeſtellt. Bei
ihr wurden noch 850 Mark in barem Gelde vorgefunden.
Das Mädchen hat ein Geſtändnis abgelegt und iſt nach
ihrer Vernehmung wieder entlaſſen worden.

5cm2—

ndmarkſchein. ntelkt bedrohlichen Zitat aus Logaus Sinnſprüchen war die

Maſſenkündigungen in Oſtoberſchleſien.
Nachdem bereits die Jntereſſengemeinſchaft der Katto

witzer A.G. und der Vereinigten Königs und Laura
hütte ihren Angeſtellten zum 31. Dezember gekündigt hat,
ſind nunmehr dieſem Beiſpiel noch verſchiedene
andere größere Jnduſtrie-Unternehmun-gen, hauptſächlich in der weiterverarbeitenden Eiſen
induſtrie, gefolgt. Die Kündigungen, die insgeſamt etwa
10 000 Angeſtellte und Arbeiter betreffen, ſind in der
Hauptſache erfolgt, um eine An derung der gegenwärti
gen Arbeitsbedingungen und Löhne zu ermöglichen Laura
hütte und Hubertushütte ſollen Ende dieſes Jahres voll
ſtändig ſtillgelegt werden. Auch im Bergbau haben Maſſen
kündigungen eingeſetzt. Die Charlottengrube, die eine
Belegſchaft von über 2000 Mann hat, ſoll gleichfalls am
Ende d. J. ſtillgelegt werden.

aOynamitanſchlag auf eine Zechenbahn.

Die Gleiſe an zwei Stellen geſprengt.
Das Polizeipräſidium Reckling hauſen teilt

mit, daß unbekannte Täter die Zechenbahn des Schachtes
Braſſert zwiſchen Berg und Sickingmühle an zwei Stellen
mit Dynamit geſprengt haben. Die Gleiſe ſind auf einer
Länge von 85 bzw. 25 Zentimetern zerſtört worden. Die
Exploſion war weithin hörbar. Nennenswerter Sach
ſchaden iſt nicht entſtanden. Jnnerhalb einer halben
Stunde waren die Gleiſe wieder ausgebeſſert. Für die
Ermittlung der Täter iſt eine Belohnung von 300 Mark
ausgeſetzt worden.

SSST

Senſation im Rathaus.
Die „Brandrede“ des Branddirektors.

Der Branddirektor einer größeren deutſchen Stadt
mußte wegen Erreichung der Altersgrenze aus dem
Dienſte ſcheiden. Jm Sitzungsſaale des Rathauſes fand
in Gegenwart zahlreicher Feſtteilnehmer eine Abſchieds-
feier ſtatt. Ein Vertreter des Magiſtrats hielt an den
Branddirektor, der in ſeiner Feuerwehruniform auf einem
blumengeſchmückten Seſſel ſaß, eine feierliche Anſprache
und überreichte dem Gefeierten eine ſilberne Schatulle und
ein Ehrendiplom das heißt: er überveichte ſie eigentlich
nicht, ſondern wollte ſie nur überreichen. Der Brand
direktor wies nämlich

mit einer geringſchätzigen Geſte
die Anerkennung der Stadt „für langjährige und erfolg
reiche Dienſte“ zurück und ließ eine geharniſchte Rede los,
in der er ungefähr ſagte: „Auf eure Anerkennung veyzichte
ich. Hättet ihr meine Verdienſte anerkennen wollen, ſo
hättet ihr das tun ſollen, als ich im Amte war. Damals
aber habe ich mit euch jahrelang um meine Stellung
kämpfen müſſen. Arm bin ich vor mehr als 25 Jahren
hierhergekommen, arm ſcheide ich jetzt aus dem Dienſte.
Gottes Mühlen mahlen langſam, aber ſicher!“ Mit dieſem

„Feier“ beendet.

Auf einer Geſchäftsreiſe ſpurlos verſchwunden.
Wuppertal. Der 67 jährige Fabrikant Fritz Werth aus

Emſtetten, der ſich auf einer Geſchäftsreiſe durch das bergiſche
Land befand, wird ſeit Montag vermißt. Der Vermißte war
zuletzt am Montag früh nach Wermelskirchen und danach nach
Lennep gefahren. Am Nachmittag iſt er mit zwei Unbekannten,
die er als Vertreter ſür ſeine Firma anſtellen wollte, im Kraft
wagen nach Elberfeld gefahren. Von hier gab Werth das
letzte Lebenszeichen. Er teilte ſeiner Firma telephoniſch mit,
daß er am nächſten Tage, alſo am Dienstag, wieder eintreffen
werde. Seit dieſer Zeit iſt Werth ſpurlos verſchwunden. Die
Polizei hält es nicht für ausgeſchloſſen, daß er einem Ver
brechen zum Opfer gefallen iſt.

Zwei Jahre Gefängnis für Polizeioberwachtmeiſter Pohl.
Hamburg. Der wegen des Mordanſchlages auf den Regie

rungsrat Laſſally angeklagte Polizeioberwachtmeiſter Pohl
wurde zu einer Gefängnisſtrafe von zwei Jahren verurteilt.
Die Unterſuchungshaft wird angerechnet. S

Roman aus der Biedermeierzeit von Anny Wothe.

2. Fortſetzung Nachdruck verboten
Wider Willen war die Stimme Leberechts weich gewor-

en.
Juülchen lachte höhniſch auf.
„Da du dich nicht vor deinen Kindern ſchämſt, Lebe

recht. So'n junges Ding wie die Schröder. Wenn's noch
eine Perſon im geſetzten Alter wäre. Jedenfalls hätte ſie zu
Andreas beſſer gepaßt als zu dir.“

Der Apotheker war blaß geworden, viel blaſſer als der
Jüngling, der noch immer mit der Hand krampfhaft die
Stuhllehne umklammerte.

„Habe ich euch Rechenſchaft über mein Tun und Laſſen
abzugeben?“ fragte Leberecht beherrſcht. „Es iſt mein Wille,
und ihr wißt, daran läßt ſich nicht rütteln. Richtet euch
danach.“

„Wir ziehen aus!“ rief Malchen heftig, den Strickſtrumpf
in die Sofaecke ſchleuvernd. „Das fehlte gerade, uns von
einer jungen Frau ſchuhriegeln zu laſſen.“

„Das könnt ihr halten wie ihr wollt,“ gab Leberecht
Bauer kühl zurück. „Nach den Familienbeſtimmungen habt
ihr zeitlebens ein Anrecht hier an das Haus. Eurem Aus
zug ſteht natürlich nichts entgegen.“

„Er gibt uns auf,“ ſchluchzte Julchen und ſchüttelte ver
zweifelt ihre Locken, die ihr zu beiden Seiten des Kopfes
wie Pfropfenzieher lang herabhingen. „Das iſt der Dank für
alle unſere Liebe und Sorge. Jch habe nicht gedacht, daß du
ſo herzlos biſt, Leberecht.“

Leberecht Bauers Blick ſtreifte mitleidig die beiden Schwe
ſtern, die jetzt ganz in ſich zuſammengeſunken daſaßen und
ſich bei den Händen hielten, wie zwei Kinder, die weder aus
noch ein wiſſen.

„Jhr ſolltet vernünftig ſein, ihr zwei lieben Mädchen,“
lenkte er ein. „Henriette wird euch liebevoll entgegenkom-
men, wenn ihr ſie freundlich aufnehmt.“

d

„Wir denken gar nicht daran,“ fuhren beide Schweſtern
auf. „Wir verzichken auf die Liebe der Jungfer Henriette,“
erboſte ſich Malchen, „die dich nur zu ſanne nimmt, weil
ſie jetzt nach dem Tode ihres Vaters betteln gehen könnte,
wenn ſie nicht arbeiten will.“

„Uns ſiehſt du nicht wieder, Bruder.“
„Nein, nie mehr!“ ſchluchzte Julchen, zur Tür ſtürzend.

„Jn einem Haus, wo Sitte und Moral mit Füßen getreten
werden, können wir nicht leben.“

Und die Seidenröcke der beiden alten Mädchen rauſchten
und kniſterten die Tür klappte und dann war es ganz
ſtill in der Stube.

Man hörte nur die tiefen, ſchweren Atemzüge Leberecht
en der den Blick feſt auf den jungen Sohn gerichtet
hielt.
e „Stimmſt du den Tanten bei, Andreas?“ fragte er dann

Urgz.

Andreas rang vergeblich nach Worten. Die Kehle war
ihm wie zugeſchnürt.

„Du könnteſt mir die Antwort erlaſſen, Vater“, kam es
dann langſam aus ſeinem Munde. „Du kannſt dir denken,
daß es keinen beſonderen Reiz für mich hat, Henriette
Schröder, die nur wenig älter iſt als ich, als deine Frau zu
ſehen. Jch kenne Henriette genau, denn wir haben ja oft
als Kinder zuſammen geſpielt, und da meine ich mit
allem Reſpekt, Vater ſie paßt nicht zu dir. Und eine
gute Mutter für Dortchen- kann ſie bei ihrer Jugend gar
nicht ſein.

„Nun iſt es aber genug! Glaubſt du denn, Junge, ich, dein
Vater, Leberecht Bauer, ließe ſich von dir Vorſchriften ma-
chen? Es war ktöricht, dich überhaupt zu fragen. Jhr werdet
euch mit den Tatſachen abzufinden haben. Pfingſten iſt die
Hochzeit, damit baſta!“

„So wirſt du erlauben, Vater, daß ich vor Pfingſten dein
Haus verlaſſe.“

'„Was unterſtehſt du dich“, ſchrie Leberecht, den einen
Augenblick ſeine vornehme Ruhe verließ, ſeinen Sohn an.
„Noch habe ich väterliche Gewalt über dich, du haſt zu gehor
chen, wenn ich befehle.“

„Du irrſt, Vater, vor Pfingſten werde ich mündig“, ent
gegnete Andreas, deſſen weiche Züge jetzt ungewöhnlich hart
erſchienen „Schon früher ſagte ich dir, daß mir der aufge
zwungene Beruf eines Apothekers nicht behagt. Ich will
Medizin ſtudieren es war immer mein Lieblingswunſch.“

„Und woher willſt du die Mittel dazu nehmen,“ fragte
Leberecht Bauer mit leiſem Hohn, „wenn ich meine Hand
von dir abziehe?“

„Jch brauche deine Beihilfe nicht, Vater. Das kleine Erb
teil meiner Mutter dürfte für meine beſcheidenen Anſprüche
genügen.“

Leberecht Bauer bezwang nur mühſam ſeinen auflodern-
den Zorn. In dem ſtillen, blaſſen Geſicht ſeines Sohnes
aber ſtand etwas, das ihn zur Vorſicht mahnte. So hatte
zuweilen die ſtille, zarte Frau, Andreas Mutter, auch aus
geſehen, wenn er verſucht hatte, ihr ſeinen Willen aufzu
zwingen und trotz all ihrer Sanftmut dann doch ſein Willen
an ihrer Feſtigkeit zerbrach.

„Du weißt, daß du mit dieſem Schritt aus dem Vater
hauſe dich für immer von mir ſcheideſt?“ fragte Leberecht
Bauer kurz.

„Ja, Vater. Du fragſt ja nicht nach uns. Warum ſollen
wir da nach dem Vater fragen, der nie Zeit für uns hatte?
Mutter iſt daran geſtorben, und wir Kinder haben immer
unter deiner Härte und Unabhängigkeit gelitten. Jhr ſcheltet
Dortchen, daß ſie zärtlich zu einem Menſchen iſt, der allein
hier im Hauſe freundlich zu ihr geweſen. Leider habe auch
ich, Gott ſei es geklagt, immer das arme, kleine Ding über
ſehen, und dabei iſt es doch ſo natürlich, daß ihr kleines,
liebebedürftiges Herz ſich nach Liebe ſehnt.“

„Laß die Sentimentalitäten, ſie ſind bei den Bauers nie
zu Hauſe geweſen. Dortchen iſt noch ein ganz beſonderes
Kapitel, das dich nichts angeht. Jm übrigen tut es mir leid,
daß ich ſchon ſo viel nutzloſe Zeit mit dir vergeudete. Du
wirſt gehorchen und tun, was dein Vater für gut hält. Die
Apotheke darf nicht in fremde Hände übergehen. Oder willſt
du, daß ich dich enterbe?“

(Fortſetzung folgt.)



Neue Tarifkündigungen in Sachſen
Dresden. Der Arbeitgeberverband der deutſchen Papier-,

Pappen- Zellſtoff- und Holzſtoffinduſtrie, Gruppe Sachſen, hat
den Gehaltstarifvertrag für die kaufmänniſchen Angeſtellten
und die Werkmeiſter zum 31. Oktober gekündigt. Der Süd
lauſitzer Arbeitgeberverein Zittau hat den Tarif für die kauf
männiſchen Angeſtellten in Induſtrie und Großhandel und für
die techniſchen Angeſtellten in der Metallinduſtrie im Bezirk der
Kreishauptmannſchaft Bautzen zum 31. Oktober gekündigt. Der
Arbeitgeberverband der Textilinduſtrie Oſtſachſens, Zittau, ha
die Lohntarifverträge für die Maſchiniſten, Heizer und Arbeiter
in den oſtſächſiſchen Filzſabriken ſowie den Gehaltstarifvertrag
für die Meiſter und kechniſchen Angeſtellten in der oſtſächſiſchen
Textilinduſtrie zum 31. Oktober gekündigt.

Unfall eines Güterzuges. Acht Verletzte.
Dortmund. Jm Güterbahnhof Lütgendortmund

entgleiſten von dem einfahrenden Güterzug 5218 die Loko
motive, der Packwagen und vier Güterwagen. Ein Biertrans
portwagen wurde zertrümmert. Zwei Güterwagen ſchoben ſich
ineinander, und Lokomotive, er de und zum Teil auch die

weiteren Wagen legten ſich quer zu dem Gleiſe Zur Zeit der
Entgleiſun wurden ſechs Mann leichter und ſchwerer verletzt.h Manhret und ein Schaffner vom Zuge wurden eb falls

verleßsßt

Aus dem Gerichtsſaal
S Wegen Singens e er Lieder erſchoſſen. Vor der Straf

kammer des Landgerichtes in Kattowitz wurde gegen den Fi
nanzboten Adam Orlik aus Eichenau verhandelt Orlit hatte
am 9. Auguſt d. J. mit einem Dienſtrevolver, den er unbefugt
aus dem Käſſenraum entnommen hatte, den Arbeiter Goretzki
aus Siemianowitz erſchoſſen. Als Grund zu der Tat gab er
an, daß Goretzki in Geſellſchaft mehrerer Leute in einem Lotal
deutſche Lieder geſungen habe. Das Gericht verurteilte den
Angeklagten zu anderthalb Jahren Gefängnis mit der Begrün
dung, daß es bei der Tat nicht um politiſche Gegnerſchaft,
ſondern nur um einen perſönlichen Racheakt gehandelt habe.

c

Nah und Fern
O Selbſtmord des Meißener Bankräubers. Zu dem

Raubüberfall, der in der Meißener Stadtbank verübt
wurde, iſt ergänzend zu melden, daß ſich der Täter, der
Verſorgungsanwärter Erich Wagener, in der Gefängnis-
zelle erhängt hat. Wagener wurde im September 1930
nach zwölffähriger Dienſtzeit vom Artillerieregiment 4
in Dresden entlaſſen und befand ſich, da er die Ubergangs
gebührniſſe bezog, nicht in wirtſchaftlicher Notlage.

O Der Tod auf den Schienen. Auf der Bahnſtrecke
Augsburg Ulm wurden in der Nacht bei der Station
Weſtheim zwei junge Leute überfahren aufgefunden. Es
handelt ſich um den 21zährigen Mechaniker Karl Schmalz
ried aus Stuttgart und um ein unbekanntes junge
Mädchen von ekwa 18 Jahren. Während das Mädchen
bereits tot war, gab der junge Mann noch Lebenszeichen
von ſich; er ſtarb noch vor dem Eintreffen eines Arztes.
Die Leichen ſind von der Staatsanwaltſchaft beſchlag
nahmt worden.

O Folgen
lter

were Fleiſchvergiftungen in einem ſpaniſchen
te Das Pariſer „Journal“

Privatmeldung aus Madrid, nach der im Altersheim von
Aliecante 50 Jnſaſſen an Fleiſchvergiftung erkrankt ſeien.

14 von ihnen ſeien bereits geſtorben. Die Arzte hätten
wenig Hoffnung, die übrigen Erkrankten zu retten. Der
Gouverneur der Provinz habe die Einleitung einer Unter
ſuchung angeordnet.

O Wieder ein ſchweres Bootsunglück im Finniſchen
Meerbuſen. Vor einiger Zeit explodierten zwei Schmugg
n in der Finniſchen Bucht, wobei neunSchmuggler umkamen. Dieſer Tage wollte ein Detektiv
die Unglücksſtelle unterſuchen und fuhr mit ſechs anderen
Perſonen hinaus. Das Motorboot ſtieß auf Grund und
ſank. Fünf Perſonen ertranken.

O Lindbergh abgeſtürzt, ins Waſſer gefallen, aber ge
rettet. Der berühmte Ozeanflieger Charles Lindbergh,
der von Schanghai mit ſeiner Frau in einem Eindecker
nach Hankau flog, um den Kberſchwemmten Hilfe zu
bringen, iſt mit ſeiner Maſchine bei Hankau in den
Jangtſefluß abgeſtürzt. Ein engliſcher Dampfer barg
Lindbergh und ſeine Frau unverſehrt.

verbreitet eine iſt, weil nicht mehr viel paſſieren könne

Bunte Tageschronif
Duisburg. An verſchiedenen Stellen der Stadt kam es zu

Ausſchreitungen. Es wurden zahlreiche Schaufenſter zer
trümmert und Auslagen geſtohlen. Die Täter ſind überall
unerkannt entkommen.

London. Die große Fabrik der Metro-Radiogeſellſchaft in
Wimbley iſt niedergebrannt. Der Schaden beträgt eine Mil
lion Mark.

Entlaſtung des Kartoffelmarktes.
Jngangſetzung der Kartoffelflockenaktion.

Die diesjährige Jngangſetzung der Kartoffelflocken
aktion wurde vom Reichsminiſterium für Ernährung
und Landwirtſchaft ermöglicht. Es iſt gelungen, dem
Kartoffeltrocknungsgewerbe einen Kreditgeber für die Auf
nahme von Lombarddarlehen zu vermikteln. Für dieſe
Lombarddarlehen wird der Reichsernährungsminiſter
eine Zinsverbilligung gewähren. Der Abſatz der Kar
toffelflocken wird für 150 000 Tonnen dadurch geſichert,
daß der Bezug von zollverbilligter Auslandsgerſte von
dem vorherigen Bezuge einer gleichen Menge Kartoffel
flocken abhängig gemacht wird.

Die unmittelbar bevorſtehende Einführung des
Sprozentigen Verwendungszwanges von
Kartoffelmehl in den weizenmehlverarbeitenden Betrieben
wird die Aufnahmefähigkeit der Kartoffelſtärkeinduſtrie
um etwa 600 000 bis 700 000 Tonnen erhöhen. Ebenſo
iſt eine Verarbeitung von mindeſtens 1,75 Millionen
Tonnen Kartoffeln in den land wirtſchaftlichen Brenne
reien ſichergeſtellt.

Die Gefahr der viehloſen Wirtſchaſten.
Bericht der Viehzentrale G. m. b. H., Berlin -Friedrichsfelde.

Die Befürchtung, daß ſich die Lage auf dem Vieh
und Fleiſſchmarkt bei Beginn des Weideabtriebes noch
weiter verſchlechtern würde, iſt zur Tatſache geworden. Die
Preiſe für Rind er haben einen kataſtrophalen Rückſchlag
auf der ganzen Linie in einem Ausmaß erfahren, der alle
Erwartungen übertraf.

Die Verluſte der Mäſter und Züchter
überſteigen alles bisher Dageweſene, demgegenüber die
getroffene Hilfsaktion faſt vollſtändig verſagte. Die Markt
preiſe für Schlachtrinder liegen zurzeit um rund 20 Mark
S über 35 Prozent niedriger als zur gleichen Zeit des Vor
jahres. Auch im Vergleich zu 1913 beträgt der Min der
erlös rund ein Drittel. In gleicher Weiſe wirkte ſich der
Preisrückſchlag auf Zuchtmaterigal aus. Die Auf
triebe auf den Rinderſchlachtmärkten waren durchweg
höher als im Vorjahre, überſtiegen diejenigen von 1918 um
fäſt 25 Prozent! Demgegenüber blieb infolge der ſteigen
den Arbeitsloſigkeit der Bedarf weit zurück, trotzdem das
billige Rindfleiſch in erhöhtem Umfange

als Wurſt verarbeitet wurde.
Die Preiſe ſind bereits ſo niedrig, daß man geneigt iſt
anzunehmen, daß

der Tiefſtand jetzt erreicht

Man hofft
wenigſtens in Mäſterkreiſen daß ſich in Zukunft die

Rindermaſt etwas lohnender geſtalten wird.
Nicht viel günſtiger geſtaltete ſich die Marktlage für

Schafe, wenn auch hier der Preisrückgang nicht ganz ſo
kraß in Erſcheinung trat, zumal auch die Preiſe für Wolle
etwas angezogen haben.

Nachdem infolge der ſchlechten Milchpreiſe mehr
Kälber aufgezogen wurden als in früheren Zeiten, geſtal
teten ſich die Zufuhren auf dem Kälbermarkt eben
faſts in ſteigender Richtung, ſo daß der Preisrückgang
ziemlich ſcharfe Formen annahm. Der Verluſt im Septem
ber betrug 4 bis 5 Mark per Zentner.

Eine etwas günſtigere Entwicklung nahm
der Markt für Schweine,

die ſich entgegen allen Prophezeiungen im Gegenſatz zu
den anderen Viehgattungen „gehalten“ haben. Fü
ſchwere fette Ware, deren Herſtellung bekämpft wurde, be
ſtand ſteigende Nachfrage. Uber die Urſachen ſteigender
Nachfrage nach fetten Schweinen ſind die Meinungen ge
teilt. Es unterliegt keinem Zweifel. daß die vielen

mageren oder noch nicht ſchlachreffen fungen Bur
len mangels anderweitiger Verwendung zu Wurſt ver
arbeitet wurden, wozu bekanntlich Fett und Speck benötigt
werden.

Sollte die Produktion an Ferkeln eine weitere
Ausdehnung erfahren, ſo müßte heute ſchon Vorſorge ge
troffen werden, 10-20 Prozent der zuviel produzierten
Ferkel nicht erſt bis 160 Pfund zu mäſten, dieſelben viel
mehr „rechtzeitig“ von der Maſt auszuſchließen, um nicht
unnötig Futter zu verſchwenden. Je mehr zu leichte
Schweine bis 160 Pfund in unrentabler Weiſe gemäſtet
den Schlachtviehmärkten zugeführt werden, um ſo größer
wird der Druck ſein, den dieſe in den Monaten, in denen
die Zufuhren bekanntlich den Bedarf auch in normalen
Zeiten überſteigen, auf die übrigen im Preiſe ausüben.

Die Zinsverbilligung von vier Prozent
bedeutet im beſten Falle eine Verbilligung der Maſt um
fünf Mark pro Rind Jn der abgelaufenen Maſt
periode haben faſt alle Mäſter pro Kopf Rindvieh bis 150
Mark 40 Prozent, alſo faſt das Zehnfache, in bar ver
loren! Die vorjährigen Verluſte bei der Viehmaſt haben
zur Einſtellung vieler Maſtbetriebe geführt, ſo daß ſich
andererſeits

die viehloſen Wirtſchaften
von Tag zu Tag mehren, eine Erſcheinung, die ſehr
bedenklich iſt und die unbedingt durch entſprechende
rechtzeitige Maßnahmen der Regierung beſeitigt werden
muß, wenn nicht die zukünftige Fleiſchverſorgung ge
fährdet werden ſoll.

Auf dem Zucht- und Nutzviehmarkt war eine
weitere Verſchlechterung feſtzuſtellen. Auf dem Fe rkel
und Läufermarkt war die Tendenz ſehr verſchieden.
Gegen Schluß des Monats ſind auch die Preiſe für Läufer
weiter gewichen und es ſteht zu erwarten, daß bei rück
gängigen Schlachtviehpreiſen die Preiſe für Ferkel und
Läufer einen weiteren Druck erfahren und keine Ausſicht
auf eine Beſſerung bieten.

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahtt
wurden für 50 Kilogramm in Mark: 2 10 29.
Ochſen: 1. vollfl. ausgemäſt, s t re 40

ältere S2. ſonſtige vollfleiſchige 36 39jüngere
ältere

3. fleiſchige
4. gering genährte

Bullen: 1. füngere, vollfl, höchſt. Schlachtwertes
2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete
3. fleiſchige
4. gering genährte

Kühe: 1. jüngere, fleiſchige, höchſten Schlachtw.
2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete
8. fleiſchige
4. gering genährteFürſen; J. vollfl., ausgemäſt., höchft. Schlachtw.

2. vollfleiſchige

24——303. als nFreſſer: I. mäßig genährtes Jungvieh 20 28
Kälber- 1. Doppellender beſter Maſt e e

beſte Maſt- und Saugkälber 50—57 5
2. mittlere Maſt und Saugkälber 53. geringe Kälber

Schafe: 1. Maſtlämmer u. jg. Maſth. (Weidemaſt)
2. Maſtlämmer u. jg. Maſthammel (Stallmaſt)
3. mittlere Maſtlämmer, altere Maſthammel

und gut genährte Schafe
Schweine: 1. Fettſchweine über 300 Pfd.
2. vollfl. Schweine v. etwa 240 300 Pfd.
3. vollfl. Schweine v. etwa 200—240 Pfd.
4. vollfl. Schweine v. etwa 160 200 Pfd.
5. el Schweine v. etwa 120 160 Pfd.
5 u ige Schweine unter 120 Pfd.

Sauen

Auftrieb: 2598 Rinder, darunter 819 Ochſen, 714 Bullen,
1065 Kühe und Färſen, zum Schlachthof direkt 154 Kühe und
Färſen, 167 Auslandsrinder; 1525 Kälber, zum Schlachthof
direkt 15 Kälber, 77 Auslandskälber, 4887 Schafe, zum Schlacht
hof direkt 300 Schafe, 10 778 Schweine, zum Schlachthof direkt
1091 S weine. Lerlauf. Bei Rindern in guter Ware glatt,
ſonſt ruhig; bei Kälbern e glatt, ausgeſuchte über Notiz
bei Schafen glatt; bei Schweinen ruhig, Schluß langſamer,
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Lebendgew.

Die goldene Brücke
Roman aus der Biedermeierzeit von Anny Wothe.

53. Fortſetzung Nachdruck verboten
Die ſchmalen Lippen des jungen Menſchen kräuſelten ſich

ſpöttiſch und die blauen Augen kniffen ſich leicht zuſammen
Andreas ſah jetzt auffallend ſeinem ſtolzen Vater ähnlich,
als er faſt überlegen erwiderte:

„Deine Frage, Vater, beweiſt am beſten, daß du deinen
Sohn nicht kennſt. Glaubſt du, daß ich um Gold und Goldes
wert von meiner Ueberzeugung abgehen könnte? Würdeſt du
es tun, Vater? Nein, gewiß nicht. Jch liebe wie du die
alte Apotheke. Doch ſie füllt nicht mein Leben aus, wie ſie
das deine ebenfalls nicht ausfüllt. Als du die Apotheke von
deinem Vater übernahmſt, waren deine naturwiſſenſchaft
lichen Studien faſt vollendet, und du haſt ſie nie gang auf
gegeben. Jch ſtehe jetzt im Examen. Meine Ausbildung als
Apotheker iſt alſo abgeſchloſſen, und es hindert mich nichts,
die Apotheke zu übernehmen, wenn du ſie dereinſt in meine
Hände geben willſt. Aber die nächſten Jahre, die müſſen mir
gehören Es iſt immer mein heißeſter Wunſch geweſen, Me
dizin zu ſtudieren, ein Beruf, der uns ſo nahe liegt. Laß

mir alſo meinen Willen, Vater, ganz gleich, für welchen Be
ruf ich mich dereinſt entſcheiden werde. Hier unter deinem
Dache, das ſage ich dir, bleibe ich nicht, wenn du eine junge
Frau in unſer Haus bringſt. Den Platz meiner Mutter kann
niemals Henriekte Schröder ausfüllen, ſo ſchön ſie auch iſt
und vielleicht auch guk. Darum, Vater, laß uns in Frieden
ſcheiden.“

Die Stimme des jungen Mannes hatte etwas ungemein
Zwingendes, und ſie fand den Weg zu dem ſtarren Herzen
Leberecht Bauers.

„Gut“, ſagte er zögernd, mit etwas abgewandtem Geſicht,
als ſchäme er ſich ſeiner Schwäche. „Jch will dir einige Jahre
zum Studium freigeben. Wenn du wieder heimkehrſt ins
Vaterhaus, wirſt du dich an den Gedanken gewöhnt haben,

daß hier an Stelle deiner Mutter eine andere waltet Dann
wirſt du vielleicht heſſer verſtehen, warum dein Vater nicht
mehr einſam ſein Wollte. Wo willſt du ſtudieren Jn Göt
tingen?“

Andreas ſtürzte auf ſeinen Vater zu und führte, ehe es
Leberecht Bauer verhindern konnte, des Vaters Hand an
ſeine Lippen.

„Vater“, ſtammelte er. „Wie ſoll ich dir danken?“
Indem du freundlich und nicht feindlich zu der Frau

biſt, die unſer freudloſes Haus mit Blumen ſchmücken ſoll,
die ſie uns durch ihre Jugend und Schönheit bringt.“

Andreas trat weit von dem Vater zurück. Ein eiſiger
Zug legte ſich über das blaſſe, junge Geſicht. Das rötliche
Haar von der ſchmalen Stirn ſtreichelnd, ſagte er hart:
„/Henriette Schröder und ich können nie Freunde ſein.“

Die Tür fiel hinter Andreas ins Schloß und Leberecht
Bauer ſtand allein in der großen Stube inmitten der hellen
Biedermetermöbel, mit den dicken Roſen auf grünem Grunde

Langſam ſank der Hausherr in einem der Seſſel zuſam
men. Leiſe fuhr ſeine Hand mit dem großen, ſpitzgeſchliffe
nen, lila Stein, der den Schattenriß ſeines Großvaters zeigte,
gegen die ſchmerzende Stirn.

Er hatte gewußt, daß es einen Kampf geben würde, aber
er hatte ihn ſich nicht ſo ſchwer gedacht. Wie ſeltſam ihn der
Junge angeblickt hakte, gerade als ſei in ihm etwas geſtorben.
Und dieſer Blick und der erſchütternde Ton in Andreas
Stimme, der hatte ihn weich gemacht.

Leberecht Bauer ſchüttelte den Kopf. Er, der immer un
beirrt von den Wünſchen ſeiner Familie ſeine eigenen Wege
gegangen, er hatte ſich von ſeinem eigenen Sohne überrum
peln laſſen. Die buſchigen, dunkelblonden Augenbrauen fal
teten ſich finſterer, und die großen Naſenflügel bebten. Wie
in Aufruhr war plötzlich die ganze mächtige Geſtalt, die ſich
nun mit einem Ruck aus dem Lehnſtuhl erhob und hochauf
gerichtet im Zimmer ſtand. Die harten, blauen Augen ſtrahl
ken auf, ſonnig, wie die eines Jungen, als er vor vas Bild
ſeiner erſten Frau trat, das über dem Sofa hing und leid
verloren zu ihm herniederſah.

„Suschen,“ ſagte er leiſe, „S ürnſt du mir
Die blaſſe Frau mit dem dicken Veilchenſtrauß in den

Händen, im ſeegrünen, tiefausgeſchnittenen Kleide mit
Schnebbentaille und dem altertümlichen Familienſchmuck um
den weißen Hals, ſah mit Dortchens Augen ſtill zu ihm her

e ein Schauer rann dem einſamen Mann durch die
eele.

Was las er alles in dieſen, ſtillen, ſanften, blauen Augen?
Die tiefleuchtenden, roten, ſo kreulich auf dem Bild wie

dergegebenen koſtbaren Steine des Halsſchmuckes glühten wie
heißes, rotes Herzblut, und zum erſtenmal empfand Lebe
recht Bauer, daß die blaſſe Frau dort, mit dem blonden Ge
lock, die er oft kaum beachtet, nur für ihn gelebt und ge
litten hatte.

Faſt unheimlich wurde es ihm in der ſtillen Stube. Es
war, als ſpräche eine feine, lang vergeſſene Stimme zu ihm:
„Nein, Leberecht, ich zürne nicht. Aber laß die Frau, die an
meine Stelle tritt, nicht auch einſam ſein wie mich und meine
Kinder.“

Leberecht Bauer drückte wieder die Hand gegen die Stirn.
Was wollten die Schatten der Vergangenheit? Lag nicht

das ganze Leben noch vor ihm voll Glanz und Duft? Kam
nicht die Liebe zu ihm in ihrer ganzen berauſchenden Süße,
in der Geſtalt des wunderholden Weibes, das ſein ganzes
Sinnen und Denken bannte und das nun bald ganz ſein
würde, um ihm alle Erdenwonnen zu ſpenden, die er er
träumt.

Was waren ihm da ſeine Kinder, ſeine alternden Schwe
ſtern, ſein Haus, und ſein ganzer Beſitz

„Goldene Brücken kann uns das Leben nicht bauen“,
hörte er plötzlich eine feine, ſanfte Stimme ſagen, die Stimme
der Frau, die ſo oft dort in der Dämmerſtunde auf dem
Fenſterbrett geſeſſen und den Kindern Märchen erzählt hatte.
„Goldene Brücken, die müſſen wir von Herzen zu Herzen
ſchlagen, dann glänzen ſie weit in das Leben hinein wie
von Rubinen und Edelgeſtein.“

(Fortſetzung folgt.)
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